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Ein Kreuzzug

gegen die lärmenden Spatzen

in der Kirche

In der «guten, alten Zeit» hat sich die Geistlichkeit

sehr oft veranlasst'gesehen, in ihren Predigten

gegen die herrschende Sittenverderbnis
anzukämpfen. Am bekanntesten sind die Reden gegen
den Sauf-, Rauch-, Kleider- und Fluchteufel
geworden. Diese Predigten, mit ihren wuchtigen
Angriffen auf die Torheiten der Welt haben von
jeher unser Interesse erregt, am originellsten aber
scheint uns jene Predigt zu sein, welche im
Februar 1559 Daniel Greser, der Hofprediger des

Kurfürsten August von Sachsen, gegen die Spatzen
hielt, die in der Kreuzkirche zu Dresden ihr
Unwesen trieben und sich daher recht überlästig
machten. Leider ist der genaue Wortlaut dieser

Predigt selbst nicht mehr vorhanden, wohl aber
ein Aktenstück, das einen ziemlich deutlichen
Begriff von ihr vermitteln kann.

Nachdem nämlich Greser die Sperlinge samt
und sonders förmlich mit dem Kirchenbann
belegt hatte, erHess der von jener Predigt zu heiligem
Eifer entflammte Kurfürst am 18. Februar 1559

an seinen Sekretär Thomas Nebel, der ihm als ein
geschickter Vogelsteller bekannt war, die folgende
amtliche Verfügung:

«Lieber Getreuer!

Welcher Gestalt und aus was Ursachen und
christlichem Eifer der würdige, unser lieber
andächtiger Herr Daniel Greser, Pfarrherr allhier,
in seiner letzt gethanen Predigt über die Sperlinge
etwas heftig bewegt gewesen und dieselben wegen
ihres unaufhörlichen verdriesslichen grossen
Geschreis und ärgerlicher Aufführung, so sie während

der Predigt zur Verhinderung des Gotteswortes

und christlicher Andacht zu begehen pflegen,
in den Bann gethan und männiglich preisgegeben,
dessen wirst Du Dich, als der damals ohne Zwei¬

fel aus Anregung des heiligen Geistes im Tempel
zur Predigt gewesen, gutermassen zu erinnern wissen.

Wiewohl wir uns nun versehen, Du werdest
auf gedachtes Vermahnen und Bitten hin, so der

Prediger an alle Zuhörer insgemein gerichtet,
ohnedies bereits auf Wege gedacht haben — sintemal

wir wissen, dass Du dem kleinen Geflügel vor
andern durch mancherlei listige Griffe nachzustellen,

auch Deine Nahrung unter anderem
damit zu suchen und dasselbe zu fangen pflegst —
wie diese Sperlinge in der Kirche gefangen werden
könnten und in dem Tempel wiederum gelehrt
werden möge gemäss dem Wort unseres Herrn.
So haben wir zu gnädiger Beförderung dieser
Angelegenheit und zur Abhilfe solcher verdriess-
licher Beschwerden nicht unterlassen können, Dich
mit unserem Schreiben genädigst daran zu
erinnern. Und ist demnach unser ernstes Begehr, Du
wollest uns möglichst bald schriftlich eröffnen,
wie und auf welchem Wege Du für gut finden
würdest, dass die Sperlinge noch bevor sie Junge
aufziehen und sich unzählig vermehren, ohne
sonderliche Kosten aus der Kirche zum heiligen Kreuz
vertrieben und das ärgerliche Gezirpe und Geschrei
im Hause Gottes verhindert werden möge. Ich
hoffe zuversichtlich, Du werdest als ein christlicher

Zuhörer Dich hierin gemäss Deinem
Verstand und Dir selbst zum Besten unverdrossen und

gutwillig erzeigen. Das wird einer Förderung guter

Kirchenzucht dienlich und mir gegenüber eine

Gefälligkeit sein.»
Was doch einstens so ein geheimer kurfürstlicher

Herr Sekretarius alles zu bewerkstelligen hatte!
Hoffentlich ist es ihm auch gelungen, den
Wünschen des Predigers und seines weltlichen Gebieters

gerecht zu werden zur Hebung der Andacht
und zur höhern Verehrung Gottes. Ed. Sp.
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